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<Uebev einige Prüfen
mif innerer ^bjonberung

(„(Sinjonberimgöbrüjen").

Gebert ben Organen, beten 3toed jebern

fofort in bie Singen fpringt, beherbergt ber
tierifepe Körper, mie mir mif]en, eine Sinzapi
Körperepen ober Körper, beren Vebeutung zu®

näcpft böHig unïlar mar. gaprpunbertetang hat
bie SJtebijin biefe ,borget bemerït, mußte aber
nichts bamit anzufangen. Ntan patf fiep bantit,
fie al§ entmidtungégefcpicptticpe Iteberbteibfet
bon Organen §u betrachten, bie in nieberen
Tierarten notmenbig, in pöperen aber über®

ftüffig fein foHten unb bie fict) nur unbott®

ftänbig jurüclgebifbet paben fottten. Slm §atfe
fanb ntan bie ©epitbbrüfe, bie ben oberen Seit
ber Suftröpre umfaßt unb bie etma zur 2Barm®

Gattung biefer Sßaffage bienen tonnte; ntan
fteHte feft, baß fie auê einem Seite ber früheren,
bei ben gifepen nod) erhaltenen Kiementafcpen,
entftanben mar, mie anbete Seile bie ©epör®
ïnôcpetcpen im Ohr etc. bitben. Slnbere foirer
Körper hatten anbete Vorgefcpicpten ; Z- 33.

eine auf ber Oberfläche beê ôirnftammeê auf®
tiegenbe, Meine Srüfe, bie ein Iteberbteibfet
beê bei borfintflutlicpen Sieren bagemefenen
©epeitetaugeê mar; benn biefe Kriechtiere hat®
ten fepr zmedmäßig neben ihren normalen
Stugen noch ein britteê mitten auf bem Kopfe,
mit bem eê ihnen möglich mär, nach oben zu
fepauen unb etmaige geinbe zu entbeden.

Stm oberen ber Bieren finbet man einen
aufgelagerten Körper, ber nur einen Meinen
Vrucpteit ber ©röße ber Niere hat, bie foge®

nannte Nebenniere. SOÎit ber §arnabfonberung
hat fie nichts zu tun, ipren Namen beïam fie
nur, meit fie eben auf ber Niere auffipt. Stucp
bon biefem Körper mußte man tange niept,
ma§ er bebeutete.

gmmerpin beobachtete man, baß bei @r=

trantung eines Seitê biefeê Kôrperê ein eigen®

artigeê Kranïpeitêbitb bei bem ^gefallenen auf®
trat. Nach bem erften Vefcpreiber biefer Kranï®
peit mirb eê bie Slbbifon'fcpe Kranïpeit ge®

nannt. ©ie zeigt fid) bem Saien befonberi ba=

rin, baß ber Kranïe eine bronzefarbige 33er®

änberung ber Hautfarbe burepmaipt. cjunäcpft
tpürbe man meinen, eê fei eine fonnenber®
brannte ©portpaut, mie bie jungen Seute peut®

outage fie erftreben, menn fie fiep beim 33aben
bon ber ©onne röften taffen; bod) balb zeigt
bie zunepmenbe 33räunung unb babei eine zu®

nepmenbe .ßinfältigfeit unb Stbfcpmäcpung, baß
eine ernfte ©rïranïung borliegt; bi§ bor me®

nigen Hapten maren fotepe SNenfcpen unmei®
gertiep bem batbigen Sobe berfatten.

Stber niept bie gefamte Nebenniere ift bei
biefer SJÎangetïranïpeit beteiligt ; biefe§ Organ

beftept aus zmei berfepiebenen Seiten, einem
inneren, ben man bas Nîarï, unb einem äuße®

ren, ben man bie Ninbe nennt. Sie Stbbifon®
fepe Kranïpeit ift bebingt burcp ben Ncanget
an Stoffen, bie bon ber Nebennieren rin be ge®

liefert merben. Oer Stusfalt mirb oft burcp
Suberfutofe ber Nebennieren ober auep burcp
©efdpmutftbitbung in ipr bebingt ; auep anber§®
artige ©iterungen tonnen bie Ninbe zerftören.

Sie 2tbbifon'fcpe Kranïpeit beginnt mit ganz
tangfam einfepenber Niattigïeit, ber Kranïe er®

mübet rafcp, ift untuftig zur Strbeit, füptt fiep
törpertiep unb geiftig fcpmacp unb träge, ba§
©cptafbebürfni§ ift bermeprt ; balb ïommen
bazu Stppetittofigïeit, Qcrbrecpen, 33erftopfung
etc. Oer Kranïe magert poepgrabig ab, mirb
apatpifcp, liegt unbemrgficp ba ; fcptießtid)
feptäft er faft bie ganze 3eit, fetbft beim ©ffen
fdptäft er ein. Itnterbeffen aber ift bie 33er®

färbung ber §aut eingetreten; zunäepft an ben
Körperfüllen, bie auep fonft ftârïer gefärbt
finb, mie ©efiept, §anbrüden ; bann bie ©tel®
ten, mo Kfeibungêftiide zu reiben pflegen, mie
Kragenïnopf, ©ürtet, unter ben föofenträgecn ;

auep bie äußeren ©efcptecptêteiïe unb bie 33ruft®
marzen. ®a§ Seiben gept tangfam bor fiep unb
füprt oft erft naep 3aPren Zuin Sobe.

3n neuerer $eit nun ift es gelungen, ben
SBirïftoff ber Nebennierenrinbe, ba§ ©ortin,
perzuftetten, unb bamit pat man in einzelnen
gälten fepon reept erfreutiepe Leitungen ber
Stbbifon'fcpen Kranïpeit erzielen ïônnen; nur
ift e§ fo, baß ba, mo baë Organ zerftört ift,
eben eine bauernbe 3uîu^r bon ©ortin not®
menbig ift, um bem Kranïen ba§ 3Beiterteben
Zu geftatten ; benn menn man aufpört mit bem
©pripen, fängt gteiep bie Kranïpeit mieber an.

©iner ber in ber Ninbe enthaltenen ©toffe,
bie öejurenfäitre, bie mit bem 33itamin C
gteiepmertig ift, mirït nur auf bie 33erfärbung,
menn er altein eingefpript mirb. ©in anberer'
©toff pat bie Stufgabe, im Körper ben neben
bem eigenen ©efcplecptêftoff (bei Nlännern bem
männtiepen, bei grauen bem meibtiepen) ent®

pattenen anberêgefcptecptticpen ©toff, ber in
jebem gnbibibuum in ganz geringer Nienge
entpalten ift, zu fcpüpen ; marum biefer fremb®
gefcplecpttidpe ©toff borpanben fein muß, meiß
man niept. 333enn nun burcp gemiffe ©rïran®
ïungen ber Nebennierenrinbe ber frembe ©e=

fcptecptêftoff in übergroßer 3Nenge perborge®
braept mirb, fiept man eine 33ermännticpung
be§ meibtiepen 333efen§, eine 33ermeibticpung
beê männtiepen auftreten. Surcp Operation
ber ïranïen Nebennierenrinbe ïann ber 5ßro®
Zeß mieber rüdgängig gemaept merben.

Stber neben ber Nebennierenrinbe ift ttod)
ba§ Nebennierenmarï ba, unb biefeê pat eben®

faltê eine 33ereitung bon 3Birïftoff zur Stuf®
gäbe. Siefer Seit ber Nebenniere probuziert

baê fogenannte Stbrenatin, einen ©toff, ber
fepon bor etma 50 gapren erïannt mürbe.
Siefeê Stbrenatin pat bie ©igenfepaft, menn eê

in eine Körpergegenb gebradpt mirb, bie um®
tiegenben 33Iutgefäße aufê ftârïfte zu berengen.
Ntan pat fdpon feit jener 3ßit biefe ©igenfepaft
bei Operationen benüpt. Seitê mürbe eê unb
mirb eê nod) mit fûpttoê maepenben ©ubftan®
Zen mie baê Koïain unb beffen meniger ge®

fäprlidpe ©rfapftoffe zufammen eingefpript,
Z- 33. zum 3aPnziepen. Saê Koïain maept bie
©tette gefûpttoê, baê 2lbrenalin bemirït burcp
Verengerung ber 33tutgefäße, baß biefer ©toff
längere 3e^ an ber ©teile bleibt unb niept
fo rafcp fortgefepmemmt mirb. 3unäcpft mar
baê 2tbrenatin fepr teuer, meit eê auê tierifepen
Organen auêgezogen mürbe, peute berftept man
eê "ïûnftlid) auf epemifepem 3Bege perzuftetten.
©ê mirb nur in 33erbünnungen bon pôcpftenê
1:1000 benüpt, meit eê in ftârïerer ööfung
einen zu ftarïen ©inftuß auf bie gefamten 33tut=
gefäße paben mürbe.

Slucp bei ©epteimpautoperationen benüpt
man Koïain mit Stbrenatin, inbem man bie
©dpteimpaut bamit pinfeit; bie ©teile mirb
unempfinbtiep unb zugleich blutleer unb man
ïann ungeftört burcp bie 33Iutung arbeiten.

Saê Stbrenatin pat aber, mie bie gorfepung
im Saufe ber gapre feftgeftettt pat, auep Sltt®

gemeinmirïungen auf ben Kôrperpauêpatt : eê

erregt bie §erztâtigïeit, eê befepteunigt ben
5|3ulêfd)tag, erpöpt ben Vtutbrud burcp 33er®

engerung ber Stbern unb täpmt zugleich bie
Sarmtâtigïeit.

3Beiter ift feftgeftettt morben, baß baê Stbre®

natin mitbeteiligt ift an ber ïtuêfupr bon
3uder auê ber Seber in bie 33tutbapnen. gn
ber Seber bilbet fiep auê ben aufgenommenen
Naprungêmittetn, bon ber Strt ber Koptenmaf®
ferftoffe, eine ftârïeâpnlicpe ©ubftanz, baê ©tp®
ïogen, baê bie ©pei^erform biefer ©toffe bit®
bet. Ilm in ben Körperorganen bertoenbet zu
merben, muß baê unlôêticpe ©Ipïogen in ben
lôêlicpen 3uder urngemanbett merben, bem eê

nad) feiner 'epemifepen 3ufammenfepung fepr
napeftept. 2ltê 3"der mirb baê Kopteppbrat
(Koptenmafferftoff) burcp baê 33tut ben ©e®

meben zugefüprt unb bort berbrannt. ©anz
äpnticp ift ber Vorgang auep in ben pflanzen,
bie ben mieptigen Näprftoff in gorm bon
©târïe auffpeiepern, teitê in ben Vtättern, ieilê
in eigenen Organen, bie bann ber Ntenfcp
mieberum atê Naprung benüpt ; z- V. bie Karf
toffetn ober bie Nüben. Sarum ïann auep auê
ben Nüben 3"der gemonnen merben, menn
man fie in geeigneter 3Beife bepanbett. Unfere
bernifepe 3uderfabriï in Starberg fabriziert
auäfdptießticp Nübenzuder. gn gemiffen 5ßftan®

Zen ift ber 3uder atê foteper im ©afte ber
©tenget unb Vtätter ober unter ber Ninbe
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Aeber einige Drüsen
mit innerer Absonderung

(„Einsonderungsdriijon").

Neben den Organen, deren Zweck jedem
sofort in die Augen springt, beherbergt der
tierische Körper, wie wir wissen, eine Anzahl
Körperchen oder Körper, deren Bedeutung
zunächst völlig unklar war. Jahrhundertelang hat
die Medizin diese Körper bemerkt, wußte aber
nichts damit anzufangen. Man half sich damit,
sie als entwicklungsgeschichtliche Ueberbleibsel
von Organen zu betrachten, die in niederen
Tierarten notwendig, in höheren aber
überflüssig sein sollten und die sich nur unvollständig

zurückgebildet haben sollten. Am Halse
fand man die Schilddrüse, die den oberen Teil
der Luftröhre umfaßt und die etwa zur
Warmhaltung dieser Passage dienen konnte; man
stellte fest, daß sie aus einem Teile der früheren,
bei den Fischen noch erhaltenen Kiementaschen,
entstanden war, wie andere Teile die Gehör-
knöchelchen im Ohr etc. bilden. Andere solcher
Körper hatten andere Vorgeschichten; z.B.
eine auf der Oberfläche des Hirnstammes
aufliegende, kleine Drüse, die ein Ueberbleibsel
des bei vorsintflutlichen Tieren dagewesenen
Scheitelauges war; denn diese Kriechtiere hatten

sehr zweckmäßig neben ihren normalen
Augen noch ein drittes mitten auf dem Kopfe,
mit dem es ihnen möglich wär, nach oben zu
schauen und etwaige Feinde zu entdecken.

Am oberen Pol der Nieren findet man einen
aufgelagerten Körper, der nur einen kleinen
Bruchteil der Größe der Niere hat, die
sogenannte Nebenniere. Mit der Harnabsonderung
hat sie nichts zu tun, ihren Namen bekam sie

nur, weil sie eben auf der Niere auffitzt. Auch
von diesem Körper wußte man lange nicht,
was er bedeutete.

Immerhin beobachtete man, daß bei
Erkrankung eines Teils dieses Körpers ein
eigenartiges Krankheitsbild bei dem Befallenen
auftrat. Nach dem ersten Beschreibe! dieser Krankheit

wird es die Addison'sche Krankheit
genannt. Sie zeigt sich dem Laien besonders
darin, daß der Kranke eine bronzefarbige
Veränderung der Hautfarbe durchmacht. Zunächst
würde man meinen, es sei eine sonnenverbrannte

Sporthaut, wie die jungen Leute
heutzutage sie erstreben, wenn sie sich beim Baden
von der Sonne rösten lassen; doch bald zeigt
die zunehmende Bräunung und dabei eine
zunehmende Hinfälligkeit und Abschwächung, daß
eine ernste Erkrankung vorliegt; bis vor
wenigen Jahren waren solche Menschen unweigerlich

dem baldigen Tode verfallen.
Wer nicht die gesamte Nebenniere ist bei

dieser Mangelkrankheit beteiligt ; dieses Organ

besteht aus zwei verschiedenen Teilen, einem
inneren, den man das Mark, und einem äußeren,

den man die Rinde nennt. Die Addison-
sche Krankheit ist bedingt durch den Mangel
an Stoffen, die von der Nebennieren rinde
geliefert werden. Der Ausfall wird oft durch
Tuberkulose der Nebennieren oder auch durch
Geschwulstbildung in ihr bedingt; auch andersartige

Eiterungen können die Rinde zerstören.
Die Addison'sche Krankheit beginnt mit ganz

langsam einsetzender Mattigkeit, der Kranke
ermüdet rasch, ist unlustig zur Arbeit, fühlt sich

körperlich und geistig schwach und träge, das
Schlafbedürfnis ist vermehrt; bald kommen
dazu Appetitlosigkeit, Erbrechen, Verstopfung
etc. Der Kranke magert hochgradig ab, wird
apathisch, liegt unbeweglich da; schließlich
schläft er fast die ganze Zeit, selbst beim Essen
schläft er ein. Unterdessen aber ist die
Verfärbung der Haut eingetreten; zunächst an den
Körperstellen, die auch sonst stärker gefärbt
sind, wie Gesicht, Handrücken; dann die Stellen,

wo Kleidungsstücke zu reiben Pflegen, wie
Kragenknopf, Gürtel, unter den Hosenträgern;
auch die äußeren Geschlechtsteile und die
Brustwarzen. Das Leiden geht langsam vor sich und
führt oft erst nach Jahren zum Tode.

In neuerer Zeit nun ist es gelungen, den
Wirkstoff der Nebennierenrinde, das Cor tin,
herzustellen, und damit hat man in einzelnen
Fällen schon recht erfreuliche Heilungen der
Addison'schen Krankheit erzielen können; nur
ist es so, daß da, wo das Organ zerstört ist,
eben eine dauernde Zufuhr von Cortin
notwendig ist, um dem Kranken das Weiterleben
zu gestatten; denn wenn man aufhört mit dem
Spritzen, fängt gleich die Krankheit wieder an.

Einer der in der Rinde enthaltenen Stoffe,
die Hexurensäure, die mit dem Vitamin C
gleichwertig ist, wirkt nur auf die Verfärbung,
wenn er allein eingespritzt wird. Ein anderer
Stoff hat die Aufgabe, im Körper den neben
dem eigenen Geschlechtsstoff (bei Männern dem
männlichen, bei Frauen dem weiblichen)
enthaltenen andersgeschlechtlichen Stoff, der in
jedem Individuum in ganz geringer Menge
enthalten ist, zu schützen; warum dieser fremd-
geschlechtliche Stoff vorhanden sein muß, weiß
man nicht. Wenn nun durch gewisse Erkrankungen

der Nebennierenrinde der fremde
Geschlechtsstoff in übergroßer Menge hervorgebracht

wird, sieht man eine Vermännlichung
des weiblichen Wesens, eine Verweiblichung
des männlichen auftreten. Durch Operation
der kranken Nebennierenrinde kann der Prozeß

wieder rückgängig gemacht werden.
Wer neben der Nebennierenrinde ist noch

das Nebennierenmark da, und dieses hat ebenfalls

eine Bereitung von Wirkstoff zur
Aufgabe. Dieser Teil der Nebenniere produziert

das sogenannte Adrenalin, einen Stoff, der
schon vor etwa 50 Jahren erkannt wurde.
Dieses Adrenalin hat die Eigenschaft, wenn es

in eine Körpergegend gebracht wird, die
umliegenden Blutgefäße aufs stärkste zu verengen.
Man hat schon seit jener Zeit diese Eigenschaft
bei Operationen benützt. Teils wurde es und
wird es noch mit fühllos machenden Substanzen

wie das Kokain und dessen weniger
gefährliche Ersatzstoffe zusammen eingespritzt,
z. B. zum Zahnziehen. Das Kokain macht die
Stelle gefühllos, das Adrenalin bewirkt durch
Verengerung der Blutgefäße, daß dieser Stoff
längere Zeit an der Stelle bleibt und nicht
so rasch fortgeschwemmt wird. Zunächst war
das Adrenalin sehr teuer, weil es aus tierischen
Organen ausgezogen wurde, heute versteht man
es künstlich auf chemischem Wege herzustellen.
Es wird nur in Verdünnungen von höchstens
1:1000 benützt, weil es in stärkerer Lösung
einen zu starken Einfluß auf die gesamten
Blutgefäße haben würde.

Auch bei Schleimhautoperationen benützt
man Kokain mit Adrenalin, indem man die
Schleimhaut damit pinselt; die Stelle wird
unempfindlich und zugleich blutleer und man
kann ungestört durch die Blutung arbeiten.

Das Adrenalin hat aber, wie die Forschung
im Laufe der Jahre festgestellt hat, auch
Allgemeinwirkungen auf den Körperhaushalt: es

erregt die Herztätigkeit, es beschleunigt den
Pulsschlag, erhöht den Blutdruck durch
Verengerung der Adern und lähmt zugleich die
Darmtätigkeit.

Weiter ist festgestellt worden, daß das Adrenalin

mitbeteiligt ist an der Ausfuhr von
Zucker aus der Leber in die Blutbahnen. In
der Leber bildet sich aus den aufgenommenen
Nahrungsmitteln, von der Art der Kohlenwasserstoffe,

eine stärkeähnliche Substanz, das Gly-
kogen, das die Speichersorm dieser Stoffe bildet.

Um in den Körperorganen verwendet zu
werden, muß das unlösliche Glykogen in den
löslichen Zucker umgewandelt werden, dem es

nach seiner 'chemischen Zusammensetzung sehr
nahesteht. Als Zucker wird das Kohlehydrat
(Kohlenwasserstoff) durch das Blut den
Geweben zugeführt und dort verbrannt. Ganz
ähnlich ist der Vorgang auch in den Pflanzen,
die den wichtigen Nährstoff in Form von
Stärke aufspeichern, teils in den Blättern, teils
in eigenen Organen, die dann der Mensch
wiederum als Nahrung benützt; z. B. die
Kartoffeln oder die Rüben. Darum kann auch aus
den Rüben Zucker gewonnen werden, wenn
man sie in geeigneter Weise behandelt. Unsere
bernische Zuckerfabrik in Aarberg fabriziert
ausschließlich Rübenzucker. In gewissen Pflanzen

ist der Zucker als solcher im Safte der
Stengel und Blätter oder unter der Rinde
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borïjanben ; bad gudferrohr enthält üjn im
reifen Stengel, eine amerifanifd)e Slljomart,
ber gucterahorn, unter ber Ninöe, too er bann
buret) Stnzapfen geioonnen toirb. gn ben Vet*
einigten Staaten non Norbameriïa toirb biet
Stpornzucter berbraud)t.

SBenn nun eine größere SNenge Stbrenalin
in§ S3Iut übertritt, fo f»at bied unter anberent
aud) ben ©ffett, meljt gudter aid getnöf;nlic£»
ind Vtut ubertreten gu laffen; bad erïennt
ntan am Auftreten bon gudet im Urin. Oft
ift biefer Vorgang nur momentan, in anbeten
gälten aber mirb baraud bie gucfertranfheit.
Sßun bemerïte man, bafj ed SNenfd)en gibt, bie
nad) einer großen Aufregung ober nad) einem
grofjen Schmerz feelifcEjer ober aud) !örperlid)er
Natur an guderïranïheit ertranïen. Veifpiete
biefer SIrt tnerben bon berfd)iebenen gorfci)era
gemelbet. ©in SNann erïranïte an ©iabeted
gleich nacf)bem er bie Untreue feiner grau: ent*
bedft batte ; einer tourbe ïranl nad) ber Vom*
barbierung bon Strasburg im Siebziger*Kriege.
Stud) ©eiftedïranïe toerben oft pderîrauï,
toenn ibre ©eiftedïranïl)eit einen traurigen
ober fdjredbaften ©emütdzuftanb berborruft.

©urd) genial angelegte Verfudjdanorbnungen
bat man biefe Verpättniffe im ©ierberfud)
nachprüfen lönnen. SNan bat einer Kape unter
Scbmer^betäubung Vtut entnommen, nacbbem
fie buret) einen beßenben §unb, ibren natür*
lieben geinb, in grofje Stufregung berfept ioot*
ben ift: ber ©rfotg toar eine Vermehrung bed
Stbrenalinê im Vtut, unb oft bat man naebber
aud) bie Nebennieren mtterfud)t unb gefunben,
bafj fie befonberd toenig Stbrenalin ntebr ent*
hielten.

Sind» tonnte man badfetbe feftfteïïen, toenn
man eine Kape z- V. nur anbanb, unb fie fid)
bied nid)t gefallen laffen ioottte unb fid) ba*
rüber aufregte.

©ied ertlärt toieber anbere ©rfabrungen.
Nach Sd)merz ober junger ober Stngft ober
SBut tommt ed meift bor, bafj bie Verbauungd*
brüfen plöplid) in ihrer ©ätigfeit ausfegen.
®ied beginnt fd)on im SNmtbe: ein Nebner,
ber fidb fürchtet, fteden zu bleiben, betommt
einen trodenen SNunb ; ein SNenfd), ber Kum*
mer ober Stngft bat, tann nicht effen, unb
toenn er fidj baju jtoingt, fo bat er ein ©e=

fübt bon Völle im SNagen, bad bon ben nicht
toeiter berbaut toerbenben Steifen her*ühtt.
SNan bat bei foteben SNenfdpen ettoa ben SNa*

gen ausgehebert unb nicht nur bie Steifen
unberänbert gefunben, fonbern auch feftfteßen
tonnen, bafj bie normalen SNagenfäfte böltig
fehlten: fie tourben unter bem ©inftujj ber
Stufregung nicht mehr abgefonbert, toeil bie
betreffenben Vtutgefäfje butd) bas Uebermafj
bon Stbrenalin ihre ©ätigfeit nicht ausübten
unb ftart berengt toaren.

Stud) bad ©egenbeifpiet tennt man : etn*
3eine Stäben, bie bie geffetung ober ben Sin*
btief bed §unbe§ ohne Stufregung erbutbeten,
toeil fie fc()on älter unb foldje ©inge getbopnt
toaren, batten toeber guefet im Urin ttocl)
tourbe ihre Verbauung geftört.

Sßir feben atfo an biefem tteinen Veifpiet
bon ber Nebenniere, toie nicht nur förpertid)e
Vorgänge in bie ©ätigfeit bed Körperd ein*
greifen, fonbern toie auch feelifdje SNomente

Sonnige Kindheit, denn
gesund u. munter bleibt

Ihr Liebling durch
die Pflege mit:

Vasenol
WUND-U. KINDER¬

PUDER
KINDER-CREME

General-Depot:
Doetsch, GretherA Cie,A.G., Basel

einen tiefgreifenben ©inftujj auf bie Körper*
funttionen haben tonnen, toenn bie betreffen*
ben ©rüfen mit innerer Slbfonberung bureb
biefe Vorgänge zu erhöhter ober berminberter
©ätigfeit berantajjt toerben.

Vietleidht toerben toir fpäter noch toeitere
foldEte Vorgänge tennen lernen.

Bücfcertiscfe.

©ad Kittö, feine Pflege unb ©rnährung
bon ber ©eburt bid jnr Schute. Von
Dr. g. Stirnimann, Kinberarzt in Su*
gern. Vertag gofef bon SNatt, Stand,

©d ift bie bierte, bermehrte unb iïïuftrierte
Sluftage bed bortrefftid)en Vudhed bon Dr. Stir*
nimann, bie toir hier bor und haben, ©ie
früheren Stuftagen haben unfere Seferinnen
fdjon aud ben früheren Vefprecpungen tennen
gelernt, ©ad Vud) hat feine früheren Vor*
Züge behatten, ift aber um ein Veträd)tliche§
ertoeitert toorben. Söieber finb bie ttaren Stb*

bitbungen nad) geiepnungen bed Verfafferd
geeignet, bem Vudpe einen befonberen Söert
Zu geben. Studj hört ed nicht toie meift.an ber
Sdjtoette bed Äteintinbatterd auf, fonbern ber=

folgt biefed bid jum Sdhutalter. Ueberatt mertt
man bie grofje ©rfaljrung bed Verfafferd. ©in
Negifter alter gadhaudbrüde ber ^inberheit»
tunbe in beutfdher, fran^öfifdjer, itatienifcher,
romanifdher unb engtifc^er Sprache berbott=

ftänbigt bie Vrauchbarteit bed Vudhed in ben

toerfdjiebenften ©auen unfered Vatertanbed unb
im Studtanb.

Sdjuieij. ItbflittntcuDerctn
ZcntralDorstand.

Stn Stelle ber mit bem 1. ganuar 1941 in
bie Ärantentaffetommiffion Übertretenben ßaf=
fierin grau §ermann, Ço^efteig 2 in
güridh, haben bie ÜNitglieber ber Settion
gürict) in ber SNonatdüerfammtung bom
26. Nobember a. c. für ben Neft ber Stmtd=
bauer
gräutein SNaria ^taefi, §abtaub

ft r a g e 82, güridj 7, aid gentraltaffierin
unb

gräutein St. Stähü tu ©übenborf atd
neue Veifiperin

einftimmig getoähtt.
SBir erfudhen alte Niitgtieber um gefl. ßennt=

nidnahme.
* #

r *

gerner teilen mir mit, bafj
grau bon ©äniten in Nieber=©rtind

bach unb
grau Niofer in Sßürentod
ihr 40jähriged Verufdjubitäum feiern tonnen,
moju mir ben Kolleginnen herjtidh gratulieren
unb ihnen atted ©ute für bie toeitere gufunft
toünfdhen.

©ie im galjte 1940 eingetretenen Kolleginnen
finb höflich erfudht, bie bon ihnen mit girhttar
erbetenen Stngaben rafchmögtichft ber unter*
zeichneten gentratpräfibentin einjufenben, um
toeitere unnötige Schreibereien unb Sßorti 31t

bermeiben.
* **

SBieber ftehen mir am ©nbe eined gafjred,
bad fo rafdh bahingeeüt ift unb boch für fo
bieted Naum hatte, ©ad Vöttermorben hat
tein ©nbe. SBir haben ©etoaltiged erlebt in ben

testen galjren, unb eine neue geit ift im SBer*
ben begriffen. SBir ftehen bor einer fchmeren,
buntten gutunft. ©iefe trübe Studficht foil und
aber nicht ettoa entmutigen, fonbern bietmehr
anfpornen zu ernfter unb ganzer Strbeit.

©rfreutid) ift ed, zu fepen, mie bie SNitgtie*
berzapt bed Schmeizerifdhen ^ebammenbereind

biefed gapr gemachfen ift. ©iefe ©atfad)e gibt
und 5Nut unb neue Strbeitdfreube für bie gu*
ïunft, benn mir motten mirten, fotange ed für
und ©ag ift!

Stilen unfern merten SNitgliebern im
ganzen Sdhtoeizerlanbe mûnfdpen mir
bon §erzen frope SBeipnadhten unb ein
gefegneted neued gapr!

9Nit ïottegiaten ©rü^en

gür ben gentratborftanb :

©ie 5ßräfibentin : ©ie Sefretärin :

g. ©tettig. grau N. Kötta.

Neusßintritte :

Vern, Nr. IIa, grau Niarg. Nohrer=©ggter
ttt ^Oîiiût bet ^Rprrt

Vern, Nr. 12 a, grau 2Bittmer=@raf in SJtett
bei Viel.

St. ©alten, Nr. 12 a, grt. Nofa ©ggenberger
in Vudjd (St. ©alten),

gürich, Nr. 81a, grau 9Neier*Vruhin in Ob.*
Siggentpat.

Söir heilen fie alte herzlich toitUommen.

©er gentratborftanb.

Krankenkasse.
ÜNadhe alte Seïtionen aufmertfam betreffenb

Statutenrebifion ber Schtoeizerifchen §ebam*
memKranïenïaffe auf bie nädhfte ©etegierten*
Verfammtung 1941 in St. ©aßen, ©bentueße
Neuerungen unb Slnträge finb bid zum 31. ga*
nuar 1941 an bie Sßräfibentin, grau Sldteret,
Zu fenben.

gerner aßen ißatientinnen unb NHtgliebern
bie Nîitteitung, bag mit bem 31. ©ezember
1940 bie fejjige Kaffierin, grau ©anner, zu-
rüßtritt. Slb 1. ganuar 1941 toerben aße Stud*
Zahlungen (Kranïengetb*Senbungen) bon ber
neugemähtten Kaffierin, grau Çermamt,
§ebamme, gürich, ^o^efteig 2, beforgt.

SIße Stn* unb Stbmetbungen, fomie Kor*
refponbenzen finb toie üblich an grau Stcteret,
tßräfibentin, SSinterthur, zu fenben.

SBünfche aßen ïranîen unb gefunben Kot*
teginnen gute gefttage, möge batb griebe audh
in engeren Kreifen einfetten.

©ie ißräfibentin: grauStßeret.

Kranïgemetbete Nlitgtieber:
Mlle. Suzanne Lambelet, l'Isle (Vaud)
grau V. Schmib, Schmanben (©tarud)
grau Kath- §äudter, gürict)
grau Kpburz, Oberentfelben (Stargau)
grau S. 9Nüf)tethaIer, Neuenegg (Vern)
grt. Stnna Kaufmann, Çorm (Suzern)
grt. ©mma SNühtematter, Veßetap bei Viel
Mme. "Vyaeber, Villars le Terroir (Vaud)
grau ©. Küffer, ©erotfingen (Vern)
Mlle. Aimé Schluchter, L'Isle (Vaud)
grau Suz. Varb. gurrer, gürich
grau Schärer, Niöriten (Stargau)
Sig. Agustoni Silna, Maggio (Ticino)
grau gähnbrich, Senzburg (Stargau)
Mme. J. Hügli-Treyvaud, Vallamand (Vaud)
grau ©mma Vai, Schlattingen (©hurgau)
grau gba bon Noljr, SBinznau (Sotothurn)
grau §od)reutener, §eridau (Stppenzeß)
Mme. M. Chavaillaz, Reconvilier (Berne)
grau SübbSteiner, Stffottern i. ©.
grt. gba Kohler, SBpnau (Vern)
grau SN. §änni, Sonbißier (Vern)
grau V. SNärti, Küttigen (Stargau)
grau V. SNotß, Nafz (gürich)
grt. ©tife Sßofdjung, SNünchenbuchfee (Vern)
grau SN. Vögti, Sangnau (Vern)
Mlle, ©tifabeth ©otap, Se Sentier (Vaub)
grau ©uggidberg, Sotothurn
Sig. Pastre Ines, Maglio di Colla (Ticino)
grau Küchler, SNuri (Stargau)
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vorhanden; das Zuckerrohr enthält ihn im
reifen Stengel, eine amerikanische Ahornart,
der Zuckerahorn, unter der Rinde, wo er dann
durch Anzapfen gewonnen wird. In den
Vereinigten Staaten von Nordamerika wird viel
Ahornzücker verbraucht.

Wenn nun eine größere Menge Adrenalin
ins Blut übertritt, so hat dies unter anderem
auch den Effekt, mehr Zucker als gewöhnlich
ins Blut übertreten zu lassen; das erkennt
man am Auftreten von Zucker im Urin. Oft
ist dieser Vorgang nur momentan, in anderen
Fällen aber wird daraus die Zuckerkrankheit.
Nun bemerkte man, daß es Menschen gibt, die
nach einer großen Aufregung oder nach einem
großen Schmerz seelischer oder auch körperlicher
Natur an Zuckerkrankheit erkranken. Beispiele
dieser Art werden von verschiedenen Forschern
gemeldet. Ein Mann erkrankte an Diabetes
gleich nachdem er die Untreue seiner Frau
entdeckt hatte; einer wurde krank nach der
Bombardierung von Straßburg im Siebziger-Kriege.
Auch Geisteskranke werden oft zuckerkrank,
wenn ihre Geisteskrankheit einen traurigen
oder schreckhaften Gemütszustand hervorruft.

Durch genial angelegte Versuchsanordnungen
hat man diese Verhältnisse im Tierversuch
nachprüfen können. Man hat einer Katze unter
Schmerzbetäubung Blut entnommen, nachdem
sie durch einen bellenden Hund, ihren natürlichen

Feind, in große Aufregung versetzt worden

ist: der Erfolg war eine Vermehrung des
Adrenalins im Blut, und oft hat man nachher
auch die Nebennieren untersucht und gesunden,
daß sie besonders wenig Adrenalin mehr
enthielten.

Auch konnte man dasselbe feststellen, wenn
man eine Katze z. B. nur anband, und sie sich
dies nicht gefallen lassen wollte und sich
darüber aufregte.

Dies erklärt wieder andere Erfahrungen.
Nach Schmerz oder Hunger oder Angst oder
Wut kommt es meist vor, daß die Verdauungsdrüsen

plötzlich in ihrer Tätigkeit aussetzen.
Dies beginnt schon im Munde: ein Redner,
der sich fürchtet, stecken zu bleiben, bekommt
einen trockenen Mund; ein Mensch, der Kummer

oder Angst hat, kann nicht essen, und
wenn er sich dazu zwingt, so hat er ein
Gefühl von Völle im Magen, das von den nicht
weiter verdaut werdenden Speisen herrührt.
Man hat bei solchen Menschen etwa den Magen

ausgehebert und nicht nur die Speisen
unverändert gefunden, sondern auch feststellen
können, daß die normalen Magensäfte völlig
fehlten: sie wurden unter dem Einfluß der
Aufregung nicht mehr abgesondert, weil die
betreffenden Blutgefäße durch das Uebermaß
von Adrenalin ihre Tätigkeit nicht ausübten
und stark verengt waren.

Auch das Gegenbeispiel kennt man:
einzelne Katzen, die die Fesselung oder den
Anblick des Hundes ohne Aufregung erduldeten,
weil sie schon älter und solche Dinge gewohnt
waren, hatten weder Zucker im Urin noch
wurde ihre Verdauung gestört.

Wir sehen also an diesem kleinen Beispiel
von der Nebenniere, wie nicht nur körperliche
Vorgänge in die Tätigkeit des Körpers
eingreifen, sondern wie auch seelische Momente

Oonnigs Xincllieit, cienn

gezunlt u. munter bleibt
lkr biebling rtu^cb
clis stiege mit:

Vs8enol
«VW-U. XIWcN-

puocn
xinocn-cn^c

einen tiefgreifenden Einfluß auf die
Körperfunktionen haben können, wenn die betreffenden

Drüsen mit innerer Absonderung durch
diese Vorgänge zu erhöhter oder verminderter
Tätigkeit veranlaßt werden.

Vielleicht werden wir später noch weitere
solche Vorgänge kennen lernen.

vüOerMch.
Das Kind, seine Pflege und Ernährung

von der Geburt bis zur Schule. Von
vr. F. Stirnimann, Kinderarzt in Lu-
zern. Verlag Josef von Matt, Stans.

Es ist die vierte, vermehrte und illustrierte
Auflage des vortrefflichen Buches von Dr.
Stirnimann, die wir hier vor uns haben. Die
früheren Auflagen haben unsere Leserinnen
schon aus den früheren Besprechungen kennen
gelernt. Das Buch hat seine früheren Vorzüge

behalten, ist aber um ein Beträchtliches
erweitert worden. Wieder sind die klaren
Abbildungen nach Zeichnungen des Verfassers
geeignet, dem Buche einen besonderen Wert
zu geben. Auch hört es nicht wie meist, an der
Schwelle des Kleinkindalters auf, sondern
verfolgt dieses bis zum Schulalter. Ueberall merkt
man die große Erfahrung des Verfassers. Ein
Register aller Fachausdrücke der Kinderheilkunde

in deutscher, französischer, italienischer,
romanischer und englischer Sprache
vervollständigt die Brauchbarkeit des Buches in den

verschiedensten Gauen unseres Vaterlandes und
im Ausland.

Schweiz. Heliammeuverein

lentralvorstanü.
An Stelle der mit dem 1. Januar 1941 in

die Krankenkassekommission übertretenden
Kassierin Frau Hermann, Hotzesteig 2 in
Zürich, haben die Mitglieder der Sektion
Zürich in der Monatsversammlung vom
26. November u.a. für den Rest der Amtsdauer

Fräulein Maria Klaesi, Hadlaub-
straße 82, Zürich 7, als Zentralkassierin
und

Fräulein A. Stähli in Dübendorf als
neue Beisitzerin

einstimmig gewählt.
Wir ersuchen alle Mitglieder um gefl.

Kenntnisnahme.
» »

Ferner teilen wir mit, daß

Frau von Däniken in Nieder-Erlins-
bach und

Frau Moser in Würenlos
ihr 40jähriges Berufsjubiläum feiern können,
wozu wir den Kolleginnen herzlich gratulieren
und ihnen alles Gute für die weitere Zukunft
wünschen.

Die im Jahre 1940 eingetretenen Kolleginnen
sind höflich ersucht, die von ihnen mit Zirkular
erbetenen Angaben raschmöglichst der
unterzeichneten Zentralpräsidentin einzusenden, um
weitere unnötige Schreibereien und Porti zu
vermeiden.

» q-

Wieder stehen wir am Ende eines Jahres,
das so rasch dahingeeilt ist und doch für so

vieles Raum hatte. Das Völkermorden hat
kein Ende. Wir haben Gewaltiges erlebt in den
letzten Jahren, und eine neue Zeit ist im Werden

begriffen. Wir stehen vor einer schweren,
dunklen Zukunft. Diese trübe Aussicht soll uns
aber nicht etwa entmutigen, sondern vielmehr
anspornen zu ernster und ganzer Arbeit.

Erfreulich ist es, zu sehen, wie die Mitgliederzahl

des Schweizerischen Hebammenvereins

dieses Jahr gewachsen ist. Diese Tatsache gibt
uns Mut und neue Arbeitsfreude für die
Zukunft, denn wir wollen wirken, solange es für
uns Tag ist!

Allen unsern werten Mitgliedern im
ganzen Schweizerlande wünschen wir
von Herzen frohe Weihnachten und ein
gesegnetes neues Jahr!

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

I. Glettig. Frau R. Kölla.

Neu-Eintritte:
Bern, Nr. 11a, Frau Marg. Rohrer-Eggler

in Nèuri I^ern
Bern, Nr. 12 a, Frau Wittwer-Graf in Mett

bei Viel.
St. Gallen, Nr. 12 a, Frl. Rosa Eggenberger

in Buchs (St. Gallen).
Zürich, Nr. 31a, Frau Meier-Bruhin in Ob.-

Siggenthal.
Wir heißen sie alle herzlich willkommen.

Der Zentralvorstand.

krankenka55e.
Mache alle Sektionen aufmerksam betreffend

Statutenrevision der Schweizerischen
Hebammen-Krankenkasse auf die nächste Delegierten-
Versammlung 1941 in St. Gallen. Eventuelle
Neuerungen und Anträge sind bis zum 31.
Januar 1941 an die Präsidentin, Frau Ackeret,
zu senden.

Ferner allen Patientinnen und Mitgliedern
die Mitteilung, daß mit dem 31. Dezember
1940 die jetzige Kassierin, Frau Tanner,
zurücktritt. Ab 1. Januar 1941 werden alle
Auszahlungen (Krankengeld-Sendungen) von der
neugewählten Kassierin, Frau Hermann,
Hebamme, Zürich, Hotzesteig 2, besorgt.

Alle An- und Abmeldungen, sowie
Korrespondenzen sind wie üblich an Frau Ackeret,
Präsidentin, Winterthur, zu senden.

Wünsche allen kranken und gesunden
Kolleginnen gute Festtage, möge bald Friede auch
in engeren Kreisen einkehren.

Die Präsidentin: Frau Ackeret.

Krankgemeldete Mitglieder:
Nils. Luxunne llumbslst, I'INs (Vuuck)
Frau B. Schmid, Schwanden (Glarus)
Frau Kath. Häusler, Zürich
Frau Kyburz, Oberentfelden (Aargau)
Frau L. Mühlethaler, Neuenegg (Bern)
Frl. Anna Kaufmann, Horw (Luzern)
Frl. Emma Mühlematter, Bellelay bei Viel
Nme. ^usber, Villur8 le Isrrmr (Vauck)

Frau E. Küffer, Gerolfingen (Bern)
Nils, ^ims Zsülucbtsr, ll'INs (Vuucl)
Frau Süz. Barb. Furrer, Zürich
Frau Schärer, Möriken (Aargau)
Lix. ^su8toni Lilna, Nuxxio (Usina)
Frau Fähndrich, Lenzburg (Aargau)
Nlns. 1. UllsIi-lrevvÄucZ, Vullumunck (Vauck)
Frau Emma Bai, Schlattingen (Thurgau)
Frau Ida von Rohr, Winznau (Solothurn)
Frau Hochreutener, Herisau (Appenzell)
Nms. N. Llmvuillu?, kssanvilier (Kerns)
Frau Lüdi-Steiner, Affoltern i. E.
Frl. Ida Kohler, Whnau (Bern)
Frau M. Hänni, Sonvillier (Bern)
Frau B. Märki, Küttigen (Aargau)
Frau B. Mohl, Rafz (Zürich)
Frl. Elise Poschung, Münchenbuchsee (Bern)
Frau M. Bögli, Langnau (Bern)
Nils. Elisabeth Golay, Le Sentier (Vaud)
Frau Guggisberg, Solothurn
Lix. ?U8tre Ine8, Nusliv cki Lalln (Ticino)
Frau Küchler, Muri (Aargau)
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